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Der Track unserer Tour ist auf dem Bildschirm entstanden. Haverud im 

Süden und Gustavsfors im Norden 

 

Karte: Freizeitkarte Schweden   
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MIT DER NILS HOLGERSON GEN NORDEN 

Unsere Tour beginnt mit einer Autofahrt durch die Heide und einem 

Besuch in Mölln, der Heimat von Till Eulenspiegel. Wir beschließen den 

Rundgang bei Kaffee und Kuchen in einem urigen kleinen Café. Danach 

Weiterfahrt nach Travemünde und abendlicher Bummel über die 

Promenade, wo es gerade anfängt zu regnen. Auffahrt zum 

Skandinavien Kai und auf unsere Fähre, die Nils Holgerson der TT-Line. 

Wir verlassen Travemünde im strömenden Regen bei einem 

gemütlichen Abendessen. Das Bier wird laufend teurer und kostet nun 

schon 4,80 DM/Flasche. Wir hatten es ja geahnt! Um 22:30 Uhr geht’s 

ab in die Kojen.  

DURCH SMÄLAND UND BOHUSLAN NACH DALSLAND. 500 

KM VON TRELLEBORG NACH HAVERUD 

Pünktlich um 6:00 Uhr, 1 ½ h vor dem Einlaufen in den Hafen von 

Trelleborg werden wir von mehreren Weckern gnadenlos geweckt. Der 

Regen hat uns auf dem Weg über das Meer treu begleitet. Auf dem 

Weg nach Göteborg wird es dann noch etwas feuchter. Nachdem wir 

auf das Frühstück an Bord mitten in der Nacht verzichtet haben, 

unternehmen wir vergebliche Versuche, auf dem Weg nach Göteborg 

zu frühstücken. Egal was wir zur frühen Stunde ansteuern, alles hat 

noch geschlossen. Vor 10:00 Uhr macht hier selbst die Kette mit dem 

großen M keinen Burger heiß. Als wir dann erfolgreich gegen 11:00 Uhr 

eine Raststätte anlaufen, sind die Brötchen, “smafransken” fast alle, 

die Zeit fürs Frühstück ist schon wieder um. 
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Als touristischen Höhepunkt gibt’s die Fahrt über die beiden Inseln 

Tjörn und Orust. Eine bizarre Inselwelt mit vielen Schären, 

Segelbooten, kleinen roten Häusern und schönen Ausblicken. Gegen 

Abend erreichen wir Haverud. Wir besichtigen die Schleuse von vorne, 

oben und unten. Straße, Eisenbahn und Dalslandkanal kreuzen den 

alten Wildbach hier auf jeweils unterschiedlichem Niveau, ein stolzes 

Stück Ingenieurkunst vergangener Tage. Für uns besonders 

interessant ist natürlich der Kanal-Viadukt, der jetzt nur noch auf 

Knopfdruck für die Touristen durchs alte Flußbett donnert. Daneben die 

vier hintereinander geschalteten Schleusen, auf denen wir nicht 

weniger als 9,9 m Höhe überwinden müssen. Die Besichtigung hat 

weitere Konsequenzen: nachdem wir beim Bergaufschleusen anderer 

Boote zusehen, wie sich das kleine Schleusenbecken in ein Tosbecken 

mit Strudeln und Gischt verwandelt, beschließen wir kurzerhand, 

unseren Plan auf den Kopf zu stellen. Der Dalsland Kanal mit seinen 21 

Schleusen soll am Ende der Tour stehen. Dann werden wir stets bergab 

geschleust, was uns angesichts der schwer beladenen Boote als die 

sicherere Variante erscheint. Abendessen und Spaziergang zum Aklang 

See erleben wir in strahlend klarer Abendsonne. Es gibt also doch 

lichte Momente hier oben im Norden. Gegen 23:00 Uhr sind wir im Zelt 

und hören im Radio ein Interview mit Manfred Eicher zu Ausschnitten 

aus den New Series. Besser hätte ich daheim die Musik zur Landschaft 

nicht aussuchen können. 

BESICHTIGUNGSPROGRAMM IM REGEN:HÖGSBY, 
BALDERSNÄS UND STENEBY 

Morgens prasselt laut der Regen aufs Zelt. Wir beschließen noch liegen 

zu bleiben, aber es hört nicht auf. Als wir scheu aus der Apsis schauen, 

regnet es wie aus mehreren Eimern. Wir bauen das Tarp im 

strömenden Regen auf, um endlich das Frühstück bereiten zu können. 

Gegen 11:00 Uhr entscheiden wir uns für ein Besichtigungsprogramm 

in Dalsland mit dem Auto. Zunächst geht es zu den Felszeichnungen 

von Högsby. Die Menschen der Bronzezeit haben Boote, Musikanten 

und Fußabdrücke hinterlassen sowie einige Kreissysmbole. Über die 

genaue Bedeutung mag jeder seine eigene Phantasie bemühen. Das 

Baldersnäs Herregard ist ein gepflegtes Anwesen auf einer Halbinsel im 
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Laxjönsee. Ein Aufenthalt bei sehr leckerem Kuchen in der Cafeteria (3 

Sterne) läßt für kurze Zeit den Regen etwas gemütlich erscheinen. Eine 

Pause der Dauer-Intensivberegnung ist jedenfalls nicht in Sicht. Wir 

fahren noch zur Steneby Kirche, wo es im dahinter liegenden Wald 

riesige Gletschermühlen zu bestaunen gibt. Der Regen hat sich nun 

zum Stakkato aufgeschwungen, so daß die Besichtigung trotz Schirm 

und Gore-Tex eher kurz ausfällt. Irgendwie halten die Schuhe nicht 

ganz mit. Zurück in Haverud besichtigen wir das Dalsland Center, wo 

sich hauptsächlich die heimische Industrie und das Kunsthandwerk in 

Szene setzen. So langsam kennen wir uns schon richtig aus in 

Haverud, gegen Abend erscheint auch noch eine komplette 

Hochzeitsgesellschaft, so daß wir auch das gesellschaftliche Leben 

bestaunen können. Dann, welch Wunder, läßt der Regen doch noch 

etwas nach, so daß wir das Abendessen in Ruhe unter dem Tarp 

einnehmen können.  

ZUR MÖWENINSEL: 1. ETAPPE: ÖVRE UPERUDS HÖLJEN – 
ANIMMEN, 30 KM 
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Start bei sonnigem Wetter vom Övre Uperuds Höljenn in den Nedre 
Uperuds Höljen und durch eine Doppelschleuse in den Spangen. Wir 
fahren durch den Östebosjön um die Halbinsel Hinnön in den 
Schackekanal und über die gleichnamige Schleuse aufwärts in den 
Animmen gen Nord bis zur Insel Henricksholm, wo wir in einer schönen 
Bucht am Südende zelten. 

Der Tag beginnt mit großer Hitze im Zelt. Sollte da etwa die Sonne 

dahinterstecken?? Tatsächlich, ganz vorsichtig schaut sie durch die 

graue Wolkendecke. Sonntagswetter, Stille am See und auf dem Platz, 

wir sind ja noch fast die einzigen Gäste. Wir frühstücken gemütlich, 

wenn man mal davon absieht daß ich dabei stehen muß. Der mit viel 

Einfallsreichtum mit neuem Markiesenstoff bezogene Klappstuhl 

(Bj.1950) hat den ersten Einsatz nicht überstanden. Die Polsternägel 

haben im knochenharten Holz einfach nicht gehalten. Vielleicht gibt’s 

im Dalsland Center Hilfe? Immerhin eine Chance und wahrscheinlich 

vorerst die Letzte obendrein. Ein junges Mädchen ist gerade damit 

beschäftigt, die Spuren der Hochzeitsgesellschaft mit dem Staubsauger 

zu beseitigen. Hammer, Nägel?? Sie lacht und findet sofort alles was 

ich zur Reparatur brauche. Nägel, genau in der richtigen Länge und 

einen geschmiedeten Hammer, mit dem man problemlos in kurzer Zeit 

ein Holzhaus bauen kann.  

Nach diesem Erfolgserlebnis beginnt das große Einpacken am Rand der 

Fischzuchtanlage. Letzte Kleinteile werden aussortiert, selten benötigte 

Sachen an langen Bändern in den Spitzen verstaut. Über 30 kg 

Proviant schlagen zu Beginn natürlich mächtig zu Buche, aber es kann 

ja jetzt nur noch leichter werden. Die Boote werden immer schwerer, 

aber alles paßt an den vorgesehenen Platz. Das Probepacken hat sich 

doch gelohnt. Gegen Mittag legen wir ab: endlich auf großer Fahrt! 
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Die Doppelschleuse von Upperud ist gepflegt wie ein englischer Park. 

Wir passieren die beiden Schleusen, nachdem wir den üblichen Obulus 

von 30 SKR pro Schleuse gezahlt haben. Als wir im Östebonsjön die 

passende Durchfahrt nach Snäcke suchen, hat der Himmel auf 

wolkenlos umgestellt. Wir haben hier den mit 44,4 m niedrigsten und 

zugleich südlichsten Punkt unserer Tour erreicht. Von nun an geht’s 

bergauf und erst mal nur noch gen Norden. In der nächsten Schleuse 

mache ich mich auf die Suche nach dem Schleusenwärter. Einige 

Anwohner geben gern Auskunft: schau in dem roten Haus auf der 

anderen Straßenseite. Ein großer schwarzer Hund kommt mir 

entgegen, gefolgt von einer knackigen Schwedin im BH: Sie kommt 

gleich rüber, kein Problem, sie ist hier zuständig. Wir bekommen ein 

paar gute Tips für die nächste Idealstelle zum Zelten, die wir gerne 

aufgreifen. Die Schleusenanlage ist wieder sehr gepflegt, Blumenpflege 

gehört offensichtlich zu den festen Obliegenheiten eines schwedischen 

Slussenwarts. Dahinter leuchtet uns ein großer See, ein ganzes Meer 

entgegen: der Animmen. Da der erste Traumplatz schon belegt ist, 

fahren wir etwas weiter. Vom Boot aus schauen wir mit dem Fernglas 

zur Insel Henriksholm, wo wir einige Tagesausflügler im Motorboot 

entdecken. Sie legen gerade ab: also ist dies unser Platz für die Nacht! 
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Der Platz auf Henriksholm ist traumhaft schön, eine tief 

eingeschnittene Bucht mit kleinen vorgelagerten Inseln, auf denen 

Schreimöwen nisten. Wenig später stehen die beiden Zelte und wir 

sitzen in der Sonne und trinken unseren Tee. Da fehlt für heute nur 

noch das abendliche Bad im See mit Kälteschock zu Beginn und 

nachfolgendem Wohlfühleffekt. 

ZUM SCHWANENSEE: 2. ETAPPE: ANIMMEN – 
KNARRBYSJÖN, 30 KM PLUS 4 KM UMTRAGE 

 

Aufbruch bei Regen und Gegenwind mit Wellen von vorn. An 
Henriksholm vorbei. Gegen 13:00 Uhr durch die Schleuse bei Vingäs in 
den Ärrsee. Mittag gegenüber der Insel Krakö und weiter nach Froskög. 
Beginn der langen Umtrage bergauf bei starkem Sonnenschein. 
Einkaufen in Fengersfors und weiter Umtragen in den Knarrbysjön. 
Schöner Platz kurz vor dem Ausfluß 

Montagmorgen - oder auch noch Nacht? 4:00 Uhr morgens. Leichter 

Regen tröpfelt aufs Zelt. Was hat denn das schon wieder zu bedeuten? 

Es folgen erste Donnerschläge: ein Gewitter ist im Anmarsch. Man 

kommt sich dann doch etwas verlassen vor in einem kleinen Zelt auf 

einer Insel im See. Das Gewitter zieht mal hierhin und mal dorthin und 

verschwindet langsam in eine andere Ecke. Nur der Regen bleibt uns 
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vorerst erhalten. Gut, wenn man wie wir, abends alles sicher 

weggepackt hat. Am nächsten Morgen sieht es oft ganz anders aus als 

beim gemütlichen Sonnenuntergang zuvor.  

Wir stehen etwas später auf. Starker Wind kommt auf, es ist merklich 

kühl geworden. Wir fahren später los als geplant, aber auch jetzt bläst 

uns noch ein steifer Wind aus Nord entgegen. Wir machen einen 

vorsichtigen und großen Bogen mit dem Faltboot auf dem See und 

drehen den Bug gegen den Wind. Die Wellen kommen jetzt direkt von 

vorn, womit man auch auf dem riesigen Animmen leben kann. Die 

Möwen, die hier nisten, stört das wenig. Erste Jungvögel, kleine graue 

Federknäul, schwimmen schon im See. 

Die Alten veranstalten dementsprechend ein Riesenspektakel und alle 

Arten von Ablenkungsmanövern, wenn wir uns ihrem Felsen nähern. 

Aber wir wollen eh nur so schnell wie möglich weiterziehen. 

Die Schleuse ist gepflegt wie immer, der Rasen frisch gemäht. Da 

schaut auch die Dame vom Dalsland Touristrad gerade herein, um zu 

sehen ob auch alles in Ordnung ist. Der Wärter ist ein alter Mann, der 

gut Deutsch spricht. Er muß erst mal das Wasser aus der Schleuse 

lassen. Wir sollen solange die leckeren Walderdbeeren kosten, die 

reichlich am Schleusenrand wachsen. Kleine rote Farbtupfen in Mitten 

der vielen blauen Lupinen. 

Der Abend ist wunderschön. Wir belegen einen Logenplatz in der 

Abendsonne (reine Ostseite). Die Temperatur beträgt um 22:00 Uhr 

noch immer 24° C und auch um  

23:00 Uhr leuchtet noch ein fahles Abendrot. Neue, unbekannte Töne 

dringen von den Tieren herüber: ein langes Pfeiffen aus dem Wald, 

Kormorane vom See her und ein Schwan fliegt majestätisch mehrere 

Runden über den See. Schon ist ein passender Name für unsere Ecke 

gefunden: Schwanensee. In der lauen Nacht schnappen die Fische 

nach Fliegen. Es ist noch immer hell genug, um auch ohne Lampe zu 

lesen und zu schreiben. Jetzt endlich zeigen sich auch die ersten 

Moskitos. Ab ins Zelt. 
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ZUM DONNERLOCH: 3.ETAPPE: KNARRBYSÖN - LIMMEN, 20 
KM PLUS 2 UMTRAGEN 5 KM 

 

Knarrbysjön bis zum See-Ende, unter der flachen Straßenbrücke, 
Aussetzen und Umtrage bei Bräckesjörnet über 2,5 km. Mittag im Edslan 
und dann zur nächsten Umtrage. Hier geht es 2,5 km gut bergauf, von 
129 m auf 140 m ü.M. Reiner Waldweg, hier müssen wir sogar das 
Gepäck einzeln den Berg hoch tragen. Fahrt bis Suljetön, Besichtigung 
der nächsten Umtrage. Hier dürfen wir nicht Zelten (Fischzucht im 
nahegelegenen Bach), deshalb Weiterfahrt auf die gegenüberliegende 
Seite. Platzsuche wird durch das herannahende Gewitter bestimmt. 

Bei strahlendem Sonnenschein kommen wir aus den Zelten. Stilles, 

klares Wasser lockt zum morgendlichen Bad im See. Das Bad tut mir 

gut, bekommt mir aber im Vergleich zum Rest der Truppe gar nicht. 

Füße und Hände sind und bleiben kalt, der ganze Kerl muß wieder in 

den Schlafsack. Kräftig abrubbeln muß man sich, bekomme ich zu 

hören. Das muß einem Skandinavien Neuling ja auch erst mal gesagt 

werden! Der gewohnte morgendliche Nieselregen folgt aufs Frühstück, 

dauert aber heute nur lächerliche 10 Minuten. Nach dem Packen der 
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Boote erleben wir die schöne Fahrt über den stillen Knarrbysjön in ein 

kleines Tal mit einer ganz niedrigen Straßenbrücke. Susanne muß 

aussteigen, während Annekatrin und ich zusammengeklappt gerade 

soeben unter den Stahlträgern durchpassen.  

 

Es folgt die 2. Umtrage mit 2 ½ km Länge kräftig bergauf. Wenn das 

so weiter geht, können wir uns nächstes Jahr zur Camel Trophy 

melden. Wir begegnen einer schwedischen Kanutentruppe mit zwei 

Booten, die auch ihre kleine Tochter dabei haben. Sie sitzt ganz 

gelassen genau mittig über dem Bootswagen hoch droben auf dem 

blechernen Kanu. Die schwedischen Kanuten fahren die Tour genau so, 

wie wir es vorher auch geplant hatten. Die Umtragen bergab zu 

nehmen ist wirklich ein verlockender Gedanke. So ist es nun mal mit 

den schönsten Plänen, nachher kommt doch alles ganz anders.  

An der kleinen Dorftankstelle können wir unsere letzten Einkäufe 

tätigen, denn auf den nächsten Etappen auf unserem Weg in den 

Östra-Silen kommen wir an keinen Orten mehr vorbei. Immerhin 

können wir ein Paar Würstchen und Bier erstehen. Die Wahl fällt 

schwer, wenn man vor all den bunten Dosen steht, die so nette Namen 

wie Prieps Öl tragen. Kurz darauf setzen wir in den schönen Edslan ein. 
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Gepflegte Höfe und satte Wiesen geben dem Ufer ein Aussehen wie im 

Allgäu. Das nördliche Ende ist dann wieder urig wild und völlig 

unzugänglich. Auf der Suche nach dem Mittagsrastplatz sehen wir ein 

Reh am Ufer stehen. Nachdem das Tier sich wieder in den Wald 

begeben hat, steigen wir aus und gönnen uns eine Pause nach all der 

Schlepperei. Dazu ist es inzwischen tropisch heiß und schwül zugleich 

geworden.  

 

Der Beginn der 3. Umtrage hat dann durchaus alpinistische Züge. Wir 

müssen zunächst die Packsäcke den schmalen und von Wurzeln 

gestalteten Pfad hochtragen, bis wir uns um die Boote kümmern 

können. Zu Dritt tragen und schieben wir jedes Boot den steilen 

Abstieg hoch. Hinter einer Biegung wird der Weg besser und die 

Steigung geringer. Jetzt kann das Gepäck wieder ins Boot, es geht 

schneller voran. An der Einsatzstelle gönnen wir uns erst mal einen Tee 

mit Keksen. Zwei Motorradfahrer zelten hier und verbringen die Zeit 

beim Angeln, aber sie haben noch so gut wie nichts gefangen 
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Wir sehen uns nun erneut nach einem Platz um, der unseren hohen 

Ansprüchen entsprechen soll: Blick zur untergehenden Sonne, flach, 

Wasser zu drei Seiten, schönes Hinterland, weicher Waldboden. Aber 

wir tun uns heute schwer, auch der Blick durchs Fernglas läßt nichts 

erkennen. Üppige Vegetation allenthalben, nur keine rechte Lücke für 

uns und die Zelte.  

Ein guter Platz wäre bei der nächsten Umtrage, die wir uns bei der 

Gelegenheit gleich ansehen. Aber just hier ist das Zelten verboten, was 

wir bei so vielen Privilegien hier in Schweden selbstverständlich 

respektieren. Also müssen wir zurück in den Limmen und 

weitersuchen. Annekatrin beobachtet den Himmel, ein paar der Wolken 

gefallen ihr ganz und gar nicht. Warum nur, die Sonne scheint doch so 

schön? Als wir dann kurze Zeit später einen Platz begutachten, mahnt 

uns bereits kräftiger Donner zur Eile. Wir müssen runter vom Wasser. 

Der Platz ist nicht traumhaft, aber sehr geschützt gelegen. Dicke 

Felsen ragen gleich hinter uns in die Höhe, nur unsere Zelte stehen arg 

schräg, wir werden heute Nacht im Zelt rumkullern. Wir bauen in 

Windeseile auf und als wir gerade die letzten Häringe befestigt, die 

Boote aus dem Wasser geholt und das Tarp aufgespannt haben, fallen 

schon die ersten Tropfen. Jetzt geht es richtig los. Leider kommt es so 
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dicke, daß es auch unterm Tarp nicht auszuhalten ist. In wenigen 

Minuten sammelt sich eimerweise Wasser, so daß sich die echt 

professionell aufgebaute Sitzecke nicht nutzen läßt. Wir verkrümeln 

uns in die Apsis vom Keron, die für solche Situationen ein echt 

gemütliches Plätzchen ist. Anstatt warmer Suppe mit heißen Würstchen 

gibt es nun kalte Würstchen mit Blitz und Donner. Das Gewitter kreist 

über den Seen und Wäldern und kehrt erneut zurück. Als später am 

Abend der Regen nachläßt trauen wir uns wieder aus dem Zelt und 

erleben eine völlig veränderte Landschaft. Dicke Nebelschwaden liegen 

über den Wäldern, ein kleines Stück blauer Himmel zeigt sich auch 

schon wieder. Wir gehen endgültig ins Zelt und verbringen eine 

schräge Nacht. 
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ZUR BLAUBEERENINSEL. 4.ETAPPE: LIMMEN – ÖSTRA-
SILEN, 18 KM PLUS 0,7 KM UMTRAGE 

 

Start bei Nieselwetter vom Limmen um die Halbinsel Sulletsjörn und 
Umtragen über Schotterpiste. Vor dem Einsetzen Mittagspause. Durch 
den Suleviken in den Värmesundet, in den Sunden und schließlich 
segeln wir gemütlich mit Rückenwind in den Östra-Silen bsi zur Insel 
Brätholmen. 

Der Abbau erfolgt weitestgehend im Regen, der uns noch bis zur 

Umtrage begleitet. Beim Rastplatz an der Einsatzstelle scheint die 

Sonne dann wieder mit Macht und wir können eine angenehme Pause 

einlegen. Bei der Fahrt durch den Sund zieht uns ein angenehmer 

Rückenwind am Schirm im Paket gen Norden. 

Nun sind wir erneut auf der Suche nach dem idealen Platz zum 

Übernachten und suchen das Ufer mit dem Fernglas ab. Wir finden 

heute ganz schnell eine schöne Insel, die in allen Kategorien 

mindestens 3 Sterne verdient: schöner Strand und schöne Felsenküste, 

viele reife Blaubeeren, ausreichend Stellfläche, Wasser zu drei Seiten, 

Abendsonne, Felsen zum wärmen nach dem Schwimmen.  
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Wir gehen unseren Plan noch einmal durch und beschließen, hier einen 

Ruhetag einzulegen. Wir müssen uns nach den anstrengenden 

Umtragen erholen, Waschen und das Faltboot flicken. Leider haben wir 

die nagelneue Haut des 40 Jahre alten Kleppers lediert. Warum sagt 

einem denn auch niemand, daß der Bootswagen eigentlich nur beim 

fünften Spant richtig sitzt und man das Boot am besten schieben 

sollte? Man lernt halt nie aus, und für solche Fälle haben wir ja das 

Flickzeug mitgenommen. 

Als Diner reicht der Inselkoch Spaghetti mit Sauce Bolognese, dazu 

Zucchini Gemüse in Zitronensauce. Wir beschließen den Abend am 

Lagerfeuer, das erst nach mehreren Anläufen so richtig brennt. Leider 

dreht auch der Wind etwas, so daß der Rauch voll auf unser Zelt zieht. 

Da werden wir heute Nacht ganz sicher keine Moskitos zu sehen 

bekommen. 

RUHETAG AUF DER BLAUBEERENINSEL 

Ruhetag, Zeit zum Relaxen, Boot flicken, Lesen, Baden, Kochen, 

Teetrinken, Blaubeerensuchen, Haarewaschen, Inselerkunden. Das 
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Wetter zeigt sich bei 1004 mB. von seiner besten Seite. Wir 

verteidigen unseren Platz am Nachmittag erfolgreich gegen eine 

Gruppe von 3 Kanus mit Familien, für die aber noch ein schöner Platz 

an der anderen Seite zur Verfügung steht. Später am Abend kommt 

noch eine Gruppe mit 8 Kanus in Sicht. Die Ärmsten müssen im 

heraufziehenden Gewitter weiter paddeln. Wir bleiben heute aber von 

größeren Güssen verschont. 

Zum Mittagessen gibt es frisch gebackenes Fladenbrot (Bannock) mit 

Chinakohl-Gurkensalat, Feta und gekochtem Ei. Zum Nachtisch 

verwöhnt uns Annekatrin mit frisch gepflückten Heidelbeeren an frisch 

gerührter Milch. Zum Tee werden Kekse gereicht und zum Abend gibt’s 

Curryhuhn mit Reis (sehr gutes Gericht, reichlich, die Packung für 2 

reicht uns 3). Wir beschließen, den Plätzen Namen zu vergeben (siehe 

oben und unten).  

 

So ein Ruhetag hat schon sehr angenehme Seiten. Allein am Strand 

der kleinen Bucht sitzen, ein tolles Buch in der Hand, im Radio das 

Kölner Konzert von Keith Jarret in Originallänge, das Glitzern der 

Sonne auf dem Wasser – was kann das Leben schön sein! 
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ZUM KNOTENPUNKT: 5. ETAPPE: FAHRT DURCH DEN ÖSTRA 
SILEN BIS NACH VÄRMLAND 

 

Abfahrt Brätholmen gen Nord, dann gen N-O an der Insel Öna entlang, 
um die Nordecke herum und wieder gen Süd. Wir befinden uns hier 
schon in der Provinz Värmland. An der engsten Stelle, die Öna mit 
Galteviken über eine kleine Insel verbindet, ist ein Damm aufgeschüttet. 
Ca. 2 km von der Südspitze Lagerplatz. 

 

 

Der Tag ist geprägt von schönen Ausblicken bei strahlend blauem 

Himmel, leichter Brise aus Südwest und den Tieren, denen wir 

begegnen. Zunächst erschrecken wir beim Anlanden zur Mittagsrast 

eine kleine Wasserschlange und vice versa. Sie hat sich in einer kleinen 

Felsspalte in der Sonne geaalt und gleitet nun schnell in den 

vermeintlich sicheren Schatten genau unter unser Faltboot. Wir fahren 

sozusagen eine Schlangenlinie im See um sie wieder loszuwerden. 
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Später fahren wir leise an einem Adlerhorst vorbei. Der nistende 

Greifvogel dreht drohend zwei Runden am Himmel über uns und setzt 

sich dann im rüttelnden Anflug wieder auf den Horst hoch droben auf 

einem toten Baum am See. Sehr beeindruckend, diese großen Vögel in 

freier Natur zu erleben. Den typischen, schneidenden Schrei der Adler 

hören wir später noch mehrmals auf unserer Tour. 
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ZUR BADEINSEL: 6.ETAPPE: VÄSTRA-SILEN - LELANG, 25 
KM 

 

Von Blekavikar über den Vässtra Silen an Störön vorbei um Lövon herum 
durch den Gustafsforssunden mit Schleuse (1) zum Lenlang gen Ost bis 
zur Insel Taraldsön. 

Heute kommen immer mehr Kanus, Gruppen und Motorboote in Sicht. 

An der Schleuse von Gustafsfjors werden Kanus verliehen. Die Saison 

läuft wohl gerade erst an. Viele Autos aus Hamburg, Dresden und 

anderen deutschen Landen. Wir fahren bis 16:00 und genießen den 

schönen Sonnenuntergang. Um 21:00 machen Annekatrin und ich noch 

eine Rundfahrt im Askja um die große Insel in der gleißenden Sonne. 

Heute waren wir schon drei mal schwimmen. Was will man mehr? 

Morgens um 5:00 Uhr zeigt sich zum Tagesanbruch eine zauberhafte 

Stimmung. Ein leichter Nebelhauch liegt auf dem See. 
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ZUR ROMANTISCHEN INSEL: 7. ETAPPE: LELANG - LAXJÖN, 
58 KM 

 

Von unserer Insel Taraldsön aus fahren wir ganz den Lelang südwärts 
lang und legen bei Tjörhoved eine Badepause ein. An Greaön vorbei in 
den Dalsland Kanal hinein. Wir passieren die Bengstfors Schleusen (2) 
und kommen in den Bengstfors Höljen zu den Schleusen 19 bis 20. Der 
Fluß ist starkes WW, aber für Einer fahrbar. Über die Schleuse Nr. 18 
kommen wir nach Billingsfors (2) und fahren zur Kirche zum Einkaufen. 
Danach geht es zum Laxjön Frisluftgard. Der Platz ist uns zu teuer, so 
daß wir, es ist bereits spät, nochmals ablegen und zur Halbinsel 
Baldersnäs zurückkehren. An der äußersten Nordost Spitze Campen auf 
dem ausgewiesenen Platz. 

Die heutige Etappe ist etwas groß ausgefallen. Nachdem wir auf dem 

Lelang mächtig zugelangt haben sind wir auch noch ganz flott durch 

die ersten Schleusen gefahren. 
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Schon relativ spät ist es, als wir in Billingsfors zum Einkauf halten. Die 

Läden liegen alle recht weit weg vom See, es ist natürlich alles auf die 

Straße ausgerichtet. Die abendliche Sonne scheint bereits flach über 

den See als wir in den Laxjön Frilufsgar einlaufen. Der Platz hat Luxus 

Ausstattung mit Luxus Preisen. Täglich frisch gekämmte Grashalme, 

ein echt künstlich wirkender Strand mit Brettersteg, daß man auch 

ohne Grundberührung ins Wasser kommt, Fernsehzimmer und 

beheizter Pool sind weitere Schmankerln für brave Konsumenten. Uns 

behagt es hier nicht besonders, was im Klartext bedeutet, daß wir noch 

eine Ehrenrunde zum anderen Ufer drehen müssen. Und das heute, wo 

das Paddel ohnehin langsam schwer wird! Dafür können wir die Nacht 

auf einem wirklich schönen Platz mit großartig romantischem Ambiente 

verbringen. Für Altphilologen gibt’s hier ein paar nette Zitate zu lesen, 

wie z.B. auf einem kleinen Schild an der Spitze der kleinen Bucht, wo 

wir das Zelt aufgebaut haben.: 

SISTIMUS HIC TANDEM NOBIS UBI DEFUIT ORBIS 

Etwas weiter oben kann man Folgendes lesen: 

HOSPES; PENNINSULA HAEC CUM AMONENA TIBI RIDIT CUSRAS 

OMITE 
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Gast, die Halbinsel, die Dir so freundlich entgegen lacht, lädt Dich ein, 

Deine Sorgen zu vergessen. 

 

Zu Beginn des 19.Jahrhunderts ließ der Hüttenbesitzer Carl Frederik 

Waern, Eigentümer der Eisenhütte von Bäckefors und der Sägewerke 

bei Skapefors und Langed, die Halbinsel Baldersnäs in eine 

ausgedehnte Parklandschaft umwandeln. Auf der Halbinsel wurden 

Wege angelegt, die sich entlang der Strände schlängeln. Sie führten an 

kleinen Gartenhäuschen und Pavillons und an geheimnisvollen Grotten 

vorbei, künstlichen Landzungen und Inselchen. Auf der gesamten 

Halbinsel pflanzte man 240 verschiedene Arten hier nicht heimischer 

Bäume und Büsche. Heute gilt der Park als einer der schönsten im 

ganzen Lande. Beim Abendspaziergang bemerke ich im Kiefernwald 

eine Schnepfe mit ihrem langen Schnabel. Wenn hier nicht alles so auf 

Romantik eingestellt wäre, könnten wir den Platz auch Schnepfeninsel 

nennen. 

 

 



28 

 

INSEL DER VERLORENEN DINGE: 8.ETAPPE: LAXJÖN - 
RAVAP, 24 KM 

Start vom Laxjön Baldersnäs Campground zum Gasthafen Baldersnäs 
bei starkem Seegang. Nach dem Mittag Weiterfahrt Richtung Dals-
Langed . An Tomtön vorbei in den Löngbrohöljen. Durch den Dalsland 
Kanal über 6 Schleusen in den See Ravap. Ziel ist die Insel Bonaholmen. 
Wetter: Morgens starker Wind aus Nordost mit Wellen und 
Schaumkronen. Gegen Mittag Aufhellung und danach hochsommerlich: 
heiß, sonnig und wolkenlos 

“A howling wind and a thriving rain” fällt mir die Strophe aus dem 

Refrain eines alten irischen Songs ein, als wir am nächsten Morgen aus 

dem Zelt kommen. Der Wind rüttelt in der Tat mächtig an unserer 

Bleibe und schmeißt bei Annekatrin den Kocher um. Ein verängstigter 

Frosch hat sich in unsere Apsis verkrochen. Dem Untermieter wird 

sofort gekündigt, wir brauchen den Platz heute selbst, denn bei dem 

Wetter wollen wir das Frühstück im Zelt einnehmen. Der Wind kommt 

jetzt aus Nordost und die Wellen bekommen immer mehr weiße 

Schaumkronen. Die Gruppe neben uns macht einen Startversuch mit 

einem unbeladenen Kanadier. Die Mannschaft geht schon nach 

wenigen Metern über Bord, der Wind packt dabei ins herrenlose Kanu 

und wirbelt es in hohem Bogen durch die Luft. Wir trösten uns damit, 

daß es sich sicherlich um Greenhorns handelt, die vom Paddeln eh 

noch nichts verstehen. Vorsichtig beladen wir die Boote auf der 

windabgewandten Seite unsrer kleinen Bucht und fahren los mit der 

Zielsetzung möglich lange die Wellen zu schneiden, bevor wir drehen, 

um in Richtung Gasthafen zu fahren. Im Zweifelsfall können wir sogar 

bis ans gegenüberliegende Ufer fahren. Die Fahrt durch die Wellen ist 

schon etwas unheimlich, gelingt aber recht gut und auch das 

Wendemanöver gelingt auf Anhieb. Geschafft! Manchmal können 

wenige 100 m ganz schön unüberwindlich wirken! Wir treffen unsere 

Nachbarcrew später am Gasthafen von Baldersnäs: Sie haben 

beschlossen, solange spazieren zu gehen, bis sich der Sturm legt und 

sich der See etwas beruhigt hat. Eine weise Entscheidung. 

Wir lassen die Boote am kleinen Hafen, der genau die richtige Größe 

für unsere Boote hat. Nun können wir zur Abwechslung einen richtigen 

Sommertag im Park verbringen. Es ist jetzt viel belebter als noch vor 

einer Woche bei unserem Regenspaziergang. Der Kuchen ist immer 

noch spitze, Marke hausgemacht und superfrisch. Der ideale Nachtisch 
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für unser Mittagessen im Hafen. Bei unserer Weiterfahrt geht es am 

See-Ende in eine Schleuse, aus der wir wieder verjagt werden: Wir 

können unter der Brücke durchfahren, die Schleuse ist nur für hohe 

Boote da. Wir nehmen also den Weg über ein Paar Ministrudel. 

Annekatrin zieht sich vorsichtshalber die Spritzdecke über- aber leider 

umsonst. Die folgenden Schleusen sind dafür richtig tief, selbst von 

einem entgegenkommenden Segelschiff erkennen wir zunächst nicht 

mehr als die Mastspitze. In Dals-Langed nutzen wir den Gasthafen zum 

Einkauf. Supermarkt und Bäcker sind ganz in der Nähe. Beim Bäcker 

gibt es nur noch Kuchen und ein Brot vom Vortag. Wir nehmen es mit, 

den Unterschied merkt man sowieso nicht. Tee time ist auf dem Steg 

in voller Sonne mit frischer Milch und Kuchen. Nun geht es durch 

einige weitere Schleusen zu unserem Tagesziel, einer Insel im Ravap. 

Mit uns schleust ein älterer Alleinpaddler im Seekajak, der uns flott 

vorausfährt, dann aber auch eine Badepause einlegt. Kurz vor 

Bondholmen ist er wieder da und steuert mit kräftigen Paddelschlag 

just unser Tagesziel an. Nur 60 Sec vor uns geht er an Land: 

Annekatrin hätte fast noch zu einem Wettlauf angesetzt, aber wir 

kommen mit dem Aerius nicht ganz mit. Letztlich ist die Insel aber 

groß genug für uns alle. Wir teilen freundschaftlich das Eiland auf und 

genießen einen majestätischen Sonnenuntergang. Der Bauer 

gegenüber mäht noch spät in der Nacht sein Feld, so daß es neben der 

klaren Luft auch noch nach frischem Gras duftet. Besonders genießen 

wir heute das Bad im See in der Abendsonne: das Erste seit 24 

Stunden. 

Das Menu besteht aus Eisbergsalat mit Tomate und Paprika und 

Thunfisch wozu Knoblauchbrot fabriziert wird. Danach Spaghetti mit 

Käse-Spinat-Sauce mit Schinken und Knoblauch angereichert. Melone 

als Nachtisch für Robert, alle anderen sind satt. Danach perfekter 

Sonnenuntergang auf warmem Fels. 

INSELLEBEN 

Seenfahrt nach Högsbyn 

Ruhetag, Räumtag; Maltag und Besichtigung der Malereien von 

Högsbyn im Sonnenschein.  
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Bei unseren Streifzügen über die hübsche Insel gehen allerlei Dinge 

verloren und / oder werden wiedergefunden: Ich verliere morgens 

meinen Rasierer und finde ihn abends zufällig wieder, Annekatrin 

verliert ihr Brillenband und findet es später, es findet sich ein 

Zeltnagel, ein Trangia Topfheber, ein Fischhaken. Es ist eben die Insel 

der verlorenen Dinge. Leider sind auch ein Paar Überreste 

offensichtlich französisch-sprachiger Dosen- und Tütenesser 

liegengeblieben. Wir sammeln den Müll ein und nehmen ihn nach 

Högsby mit. Dort herrscht fröhliches Badeleben. Die meisten Besucher 

kommen zum Baden und so sind die alten Runen und Felszeichungen 

nur geheimnisvolles Ambiente für sorgenfreie Stunden am und im 

Wasser für die ganze Familie. Gegen 17:00 Uhr wird es dann mit 

einem Schlag wieder ruhig, dann bläst der Dampfer aus Köpemannbro 

zum Aufbruch und zur Rückreise über Haverud. Wir besuchen das urige 

Café am Eingang. Alles ist schön alt und urig gemütlich. Alle Tische 

haben Gestelle aus alten Nähmaschinen und an den Wänden hängen 

Bilder aus vergangenen Zeiten. Der Kuchen ist mal wieder Spitze, der 

großzügige Umgang mit Gewürzen wie Kardamon evoziert 

Erinnerungen an weihnachtliches Gebäck.  
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DER KREIS SCHLIEßT SICH: 9 ETAPPE: RAVAP – ÖVRE 
UPPERUDSHÖLJEN, 16 KM 

 

Start von Bonaholmen im Ravap. Segeln um die Insel Bockön in den 
Dalslandkanal bis Buterud. Dort unnötigerweise geschleust, aber wir 
haben ja schließlich bezahlt. Am Beginn des Aklang finden wir eine 
Badestelle. Langes Warten vorm Aquedukt. Durchfahrt in den Övre 
Upperudshöljen. Bruzzelwetter mit viel Sonne und interessanten 
Wolkenformationen. Badewetter mit 25° C 

Die äolischen Winde sind immer noch mit uns, auch auf der Rückfahrt 

können wir den Schirm als Segel nutzen. Es gibt sie also doch noch, 

die nützlichen und sinnvollen Werbegeschenke! Am Himmel zeigen sich 

die tollsten Cirrus-Stratus Formationen. Der Sommer hat jetzt voll 

aufgedreht, das beliebte Hoch über Skandinavien läßt sich nicht 

lumpen. Partiell auftretende Rotpunkte an Arm oder Schulter sind ab 

jetzt permanent, wer den Schaden hat, wird ihn auch auf dem Wasser 

nicht wieder los. Aber für uns ist es ja die letzte Etappe, schon bald 

können wir uns wieder in Autos, Fähren und Steinhaufen verschatten. 

Die Fahrt durch das Feuerwerk aus 4 Schleusen mit 10 m 

Höhendifferenz, der Bootsfahrt im Wasser über eine Brücke, unter der 
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Eisenbahn und der Straße, ist nun der Höhepunkt am Dalslandkanal. 

Zu allem Überfluß ist auch das Tor zum unter uns fließenden Wildbach 

offen, wo nun für eine Stunde gewaltige Wassermassen mit weißer 

Gischt und gewaltigem Donnern unter uns ins Tal. tösen. Maximales 

Wildwasser, das überlebt garantiert nur ein Lachs. Zahlreiche Touristen 

sind gekommen, um sich das gemütliche Wunder anzusehen. Sie 

stehen an allen Schleusen Spalier, als wirr mit zwei norwegischen 

Jachten abwärts schleusen. Diesmal müssen wir recht lange warten. 

Zuerst hat der Ausflugsdampfer Vorfahrt, der die Schleuse genau 

ausfüllt. Danach wird einmal komplett über alle 4 Schleusen in der 

Gegenrichtung geschleust, erst dann sind wir an der Reihe. Gut, daß es 

rechts von der  Einfahrt auch etwas Schatten gibt. Schließlich haben 

wir auch die letzte Schleuse durchfahren, das ulimative Tor hinter uns: 

der Kreis hat sich geschlossen, wir sind wieder am Dalsland Center 

angelangt. Vom Ziel zu sprechen wäre nun wirklich falsch, denn wenn 

jemals der Weg das Ziel war, dann auf dieser Tour! 

Nach dem Abbau widmen wir uns den hier verstärkt angebotenen 

Genüssen der Zivilisation: Vollkornbrot und frisches Baguette, 

eisgekültes Öl. An der Fischräucherei holen wir frisch im Rauch warm 

geräucherte Regenbogenforelle, im Rauch kalt geräucherten und mit 

Kräutern verfeinerten Lachs, dazu Dill-Senfsauce und ausreichend 

Falcon-Öl. So läßt sich’s leben! Der Sonnenuntergang am Aklang ist 

genauso schön wie am ersten Tag. Klare, von keinem Stäubchen 

getrübte Sonne. Vom Steg hinter der Schleuse aus sieht der Äklang 

ganz klein und gemütlich aus, erst vom Boot aus kennt man seine 

große Nord-Süd Ausdehnung. Als wir zum Zelt zurückkommen, ist es 

schon wieder kühl und frisch geworden. Wir setzen uns aber noch 

zusammen, um die gefahrene Strecke mit den Rastplätzen in der als 

Souvenir gekauften Dalslandkarte einzuzeichnen. Eine schöne Tour 

geht zu Ende, eine endlose Kette schöner Seen liegt hinter uns, der 

Kreis hat sich geschlossen. 

RÜCKREISE ÜBER SCHLOß LÄCKO. HAVERUD – 
TRELLEBORG, 400 KM 

Wir wachen schon um 8:00 auf, obwohl wir doch heute ausschlafen 

wollten. Die Hitze treibt uns einfach aus dem Zelt. Der durch Roden, 
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planieren und Mähen perfektionierte und nun plötzlich 50 Skr. teure 

Platz bietet im Gegensatz zur freien Natur keinerlei Schatten. Zum 

Ausgleich dafür gibt es dann auch kein morgendliches Bad im See, 

man muß doch irgendwie merken, daß die schönsten Tage nun vorbei 

sind. 

Wir versorgen uns noch mit einer frisch geräucherten 

Regenbogenforelle für die Daheimgebliebenen. Da im Laden die 

gewünschte Größe nicht in Folie verpackt ausliegt, begleiten wir die 

Frau aus der Fischräucherei in die Fabrik, wo wir uns ein 

Prachtexemplar direkt aus dem Räuchergestell aussuchen können. 

 

Die Rückreise führt uns beim Schloß Läckö vorbei, am bzw. im Vänern 

See. Das hübsche Schloß ist auf einer Halbinsel im See gelegen, wir 

müssen 20 km in den See hineinfahren um hinzukommenl. Das Schloß 

ist ein schlichter Bau in leuchtendem Weiß vor blauem Himmel und 

ebensolchem Wasser. Der Garten ist schön angelegt und zeigt eine 

nette Kombination aus Nutz- und Zierpflanzen. Blumen sind mit 

Kräutern und Gemüse vermischt. Unter den Rosen wächst die 

Petersilie. Auch die Mischung aus kleinen blauen Stiefmütterchen mit 

Petersilie kann empfohlen werden. Die Wicken sind an Reisiglauben 
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hochgezogen, was sich auch im heimischen Garten nett ausmachen 

dürfte. Das Schloß ist heute nur Kulisse für Ausstellungen und 

Musikveranstaltungen sowie für alle Arten touristischer Unterhaltung. 

Fast schon zu genau kommen wir um 20:30 an der Fähre an.  

 

 

VORURTEILE UND EINDRÜCKE ZU SCHWEDEN 

Die lange, dreieckige Schwedenfahne flattert waagerecht im Wind 

Elchschilder mit galoppierenden oder stehenden Viechern. 

Autos die mit Licht fahren, als ob es gerade ein Unwetter gibt 

Leckerer Kuchen mit weihnachtlichem Geschmack 

Labberiges und viel zu süßes Brot. 

Kein Fast Food vor 10:00 AM. Viel Fastfood nach 10:00 AM 

Leckere Sandwich mit Krabben 

Bier mit wenig Alkohol und hohem Preis 

Wolken am Himmel, die meistens gutes Wetter bedeuten. 

Glasklarer Himmel, der meist Regen ankündigt 

Winde, die so schnell wechseln, wie die Richtungen, in die wir paddeln. 

Langnese Eis, das GB heißt. 

Bier, daß man Öl nennt 

Autonummernschilder, die gar nichts sagen. 

Möwen, die mal schreien und mal lachen 

Preise, die stets gesalzen sind bei durchgehend guter Qualität. 

Elche, die sich nicht blicken lassen. 

Die weltweit größte Anzahl kernig bunt lackierter Flügelflossen Cadillacs  
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Kaffee, den man einmal bezahlt und zweimal trinkt 

 

Packschema Klepper Aerius II 
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